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Abstract
In our article we present a pioneering and unique transnational European
model of university education. We discuss the cooperation between
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Zusammenfassung
In diesem Artikel stellen wir ein neues bisher in Europa einzigartiges
länderübergreifendes Hochschulbildungsmodell vor. Dargestellt wird
die Zusammenarbeit der Semmelweis Universität Budapest mit dem
Asklepios Campus Hamburg. Nach mehrjährigen Verhandlungen ist es
nun möglich, dass Studenten, die in Ungarn ihr Physikum gemacht ha-
ben, in Hamburg ihre klinische Ausbildung fortsetzen und abschließen
können.
Wir berichten über die Hintergründe und historischen Zusammenhänge
sowie die rechtlichen Voraussetzungen dieser Entwicklung und beschrei-
ben den gegenwärtigen Stand sowie die zukünftigen Planungen dieses
Projekts.
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Einführung
Am 5. September 2008 wurde mit der feierlichen Eröff-
nung des ersten Studienjahres am Asklepios Campus
Hamburg ein kleines Stück europäische Universitätsge-
schichte geschrieben; mit ihr begann die gemeinsame
Arzt-Ausbildung der vor 239 Jahren gegründeten Semmel-
weis-Universität Budapest und der Asklepios Kliniken
Hamburg GmbH.Möglich wurde dies durch die Gründung
einer Zweitniederlassung in Hamburg, der Asklepios Me-
dical School. Erstmals wurden hiermit durch eine nicht-
deutsche Universität Rechte zur Einrichtung eines Studi-
enzweiges nach Deutschland transferiert, die das Fortfüh-
ren des in Ungarn begonnenen Medizinstudiums in
Hamburg ermöglichen. Hierzu zugelassen werden alle

Studenten, die ihr Physikum in Budapest abgelegt haben,
oder die Qualifikation der Physikumsprüfung der Semmel-
weis Universität Budapest erreicht haben.
Die Studierendenwerden von deutschen Dozenten unter-
richtet, wobei die Kontrolle der Qualität der Lehrveranstal-
tungen und Prüfungen der medizinischen Fakultät in
Budapest obliegt. Nach erfolgreichem Abschluss des kli-
nischen Studienabschnitts in Hamburg erhalten die Stu-
dierenden dann das weltweit anerkannte Arzt-Diplom der
Semmelweis Universität Budapest. Das Projekt ist die
erste internationale Ausbildungskooperation dieser Art
und soll helfen, den stetig wachsenden Ärzte- und
Fachärztemangel in Deutschland zu verringern.
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Gründungsprozess

Sowohl in Deutschland als auch in Ungarn gibt es zahlrei-
che in- und ausländische Initiativen zur Entwicklung von
Studiengängen, die parallel zu den staatlichen Institutio-
nen laufen. In der traditionsreichen Semmelweis Univer-
sität Budapest wurde im Jahr 1983 zunächst ein
deutschsprachiger und im Jahr 1989 dann auch ein
englischsprachigerMedizinstudiengang für ausländische
Studierende etabliert. Einmit Begeisterung angenomme-
nes Angebot, denn schon Ende der 1990er war jeder
dritte der damals 4000 Studierenden der Semmelweis
Universität Budapest ausländischer Herkunft.
Um das Studienangebot um eine deutsche Dependance
erweitern zu können, gab es zwischen 2005-2007 zahl-
reiche Treffen zwischen einer Verhandlungsdelegation
der Semmelweis-Universität (Rektorat, Dekanat und an-
dere) und Vertretern der zukünftigen Asklepios Medical
School. Hierbei mussten in der Vorbereitungszeit sämtli-
che nationalen aber auch europarechtlichen Vorschriften
geprüft werden, insbesondere unter dem Aspekt, inwie-
fern es zulässig ist, eine „Zweitniederlassungmit Studier-
möglichkeit“ zu gründen. Zusätzlich mussten sämtliche
hochschulrechtlichen Vorschriften der Länder Ungarn
und Deutschland, sowie die europarechtlichen Vorschrif-
ten, die für das Medizinstudium gelten, herangezogen
werden [1], [2]. Hierbei stellte sich heraus, dass die ein-
zige begrenzende Vorschrift das Habilitationsrecht betrifft,
da im Regelfall ein habilitierter Fachvertreter nur an einer
einzigen Hochschule selbst Habilitanten betreuen kann.
Ansonsten erlauben sämtliche Regelungen, dass die aktiv
als habilitierte Fachvertreter arbeitenden Ärzte der Askle-
pios Kliniken im Unterricht voll eingesetzt werden dürfen
und die nach den Vorschriften der Semmelweis Universi-
tät anzubietenden Fächer vertreten können.
Aufgrund dieser Basis wurde dann im Dezember 2007
ein europarechtlich korrekter Vertrag erstellt, der die
Gesamtübertragung der Strukturen von Budapest nach
Hamburg ermöglichte.
Bevor der Studienbetrieb allerdings aufgenommen wer-
den konnte, musste der Asklepios Campus Hamburg zu-
nächst noch beimUngarischen Akkreditierungsausschuss
und vom Bildungsministerium zugelassen werden. Die
Akkreditierung entspricht den Standards, die in Europa
anHochschulen gelten undwurde am10.Juli 2008 erteilt.

Aktueller Stand

Nachdem für die Akquise des ersten Jahrgangs nur etwas
über einen Monat Zeit blieb, startete der Studienbetrieb
am6.September 2008mit ca. 20 Studenten. Mittlerweile
sind dazu im zweiten Jahrgang, bei noch nicht ganz abge-
schlossenem Aufnahmeverfahren, über 60 Studierende
dazukommen. Diese Studenten sind, auch wenn sie in

Hamburg studieren, weiterhin an der Medizinischen Fa-
kultät der Semmelweis Universität Budapest eingeschrie-
ben.
Ihr Medizinstudium erfolgt nach den Vorschriften des
Studienführers der Semmelweis Universität Budapest
Fakultät fürMedizin. Die Themenstrukturen sind klassisch
zu nennen und das Studium unterscheidet sich haupt-
sächlich in einem Punkt vom Medizinstudium im
Deutschland, denn die Studierenden werden regelhaft
während des gesamten Programms schwerpunktmäßig
mündlich und nicht imMultiple-Choice-Verfahren geprüft.
Dieser Unterschied stellt natürlich zusätzliche vor allem
zeitliche Ansprüche an die Dozenten der Asklepios Medi-
cal School, die diese aber problemlos meistern können,
weil sie in nahezu allen Fachspitzen mehrfach vertreten
sind und die Belastung so verteilen können. Ein weiterer
Unterschied zum deutschen Medizinstudium ist, neben
dem Verzicht auf kumulative Multiple-Choice-Prüfungen,
der in kleinen, individuellen Gruppen stattfindende Unter-
richt am Krankenbett und in den Praktika. Durch ein Tu-
torensystem wird der persönliche Kontakt zwischen Ler-
nenden und Lehrenden gestärkt, so dass die individuelle
Weiterentwicklung jedes einzelnen zum Arzt gefördert
wird .
Nach der geglückten Aufnahme des Studienbetriebs im
Jahr 2008wurden 2009 die ersten Habilitationsvorhaben
deutscher Asklepios-Mitarbeiter in der Medizinischen
Fakultät der Semmelweis Universität eingereicht. Auf
diese Weise werden Mitarbeiter, die am Asklepios Cam-
pus Hamburg tätig sind, zu Mitgliedern der ungarischen
Fakultät. Dies ist ein beidseitig gewünschter und von allen
Beteiligten unterstützter Prozess.

Zukünftige Entwicklungen

Für 2010 ist geplant, erste gemeinsame Forschungspro-
jekte zwischen Wissenschaftlern aus Budapest und
Hamburg sowie weiteren Asklepios Kliniken in Deutsch-
land zu definieren. Gegenwärtig gibt es an denHamburger
Asklepios-Kliniken bereits zahlreiche international bekann-
te Forschungsaktivitäten, auch im Bereich der Grundla-
genforschung, die mit Drittmitteln gefördert werden. Eine
Komponente, die im Übrigen bei der Akkreditierung im
Ungarischen Akkreditierungsausschuss und im Bildungs-
ministeriumangegebenwerdenmuss. Aktuell kooperieren
die Asklepios-Kliniken in Hamburg mit dem Universitäts-
klinikum Eppendorf, der Technischen Universität Harburg
sowie weiteren deutschen und ungarischen Hochschulen
und Fachschulen.
Des Weiteren ist 2010 ein kontinuierlicher Aufbau und
Ausbau des Lehrbetriebs geplant. Hierzu gehört außer-
dem die weitere Habilitation von Asklepios Mitarbeitern
aus Hamburg und ganz Deutschland, sowie die Umhabi-
litation anderorts habilitierter Fachvertreter. Ihre Ernen-
nung zum Universitätsprofessor in der Medizinischen
Fakultät in Budapest soll ihnen ermöglichen, selbst Habi-
litationen betreuen zu können. Eine Weiterentwicklung
des Abschlussarbeitskomplexes ist gegenwärtig in Diskus-
sion. Zumgegenwärtigen Zeitpunkt erreichen Studierende

2/3GMS Zeitschrift für Medizinische Ausbildung 2010, Vol. 27(3), ISSN 1860-3572

Stubnya et al.: Innovatives Medizinstudium der Semmelweis Universität ...



einen Abschluss und sind anschließend berechtigt den
Titel eines Doktors der Medizin zu führen.
Die genaue Ausgestaltung dieses international anerkann-
ten Abschlusses bearbeiten gegenwärtig Rektorat, Bil-
dungsministerium sowie andere Instanzen in Ungarn und
in Deutschland, um eine für alle Beteiligten befriedigende
Lösung zu finden. Die Vielfalt der Bundesländer verur-
sacht in dieser Hinsicht eine sehr unterschiedliche Beur-
teilung des Abschlusses, wiewohl in Ungarn selbst der
„Dr. med.“ als Titel geführt wird, wenn er durch den Ab-
schluss des Studiums erworben wurde.
Unerlässlich für die Zukunft ist außerdem der Aufbau ei-
ner Alumni-Organisation. Diese soll die Absolventen eng
an die weitere Entwicklung der nachrückenden Semester
binden, denn schließlich leben Hochschulentwicklungen
nicht zuletzt auch von Persönlichkeiten, die diese verfol-
gen und vorantreiben.

Fazit
Der Beitritt Ungarns zur Europäischen Union imMai 2004
war die notwendige Voraussetzung für das gemeinsame
Projekt Asklepios Campus Hamburg zwischen der Sem-
melweis Universität Budapest und der Asklepios Medical
School. Ziel war es, ein rechtlich sicher verankertes
Konstrukt für die Ausbildung der deutschsprachigen
Medizinstudenten aus Budapest zu schaffen, damit diese
nach Erhalt des Physikums ihr Studium nahtlos in Ham-
burg fortsetzen können. Bisher ist dieses Projekt in seiner
Form einzigartig, da für eine derartige Kooperation die
Einhaltung der gemeinschaftsrechtlichen und nationalen
Normen sowie die Abstimmung der akademischen und
finanziellen Erfordernisse eine zu große Herausforderung
darstellten. Das hier vorgestellte Modell erfüllt neben al-
len rechtlichen Ansprüchen auch die Normen einer Public-
Private-Partnership und bietet einen neuen Weg in Euro-

pa, die klassische Akademische Welt und die Welt der
Privatwirtschaft zusammenzuführen.
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